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Tages-SpiegelDas deutsche Angebot in Paris
37 Jahresleistungen

in Höhe von 1,6 Milliarden
Die Weiterbcratung einem Unterausschuß übertragen.
TU Paris,  18 . April . Die Sachverständigen nahmen

gestern nachmittag die deutsche von Dr . Schacht überreichte
Denkschrift  in Empfang , die aus 8 Schreibmaschinensei¬
len einen gedrängte » Überblick über die Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Volkswirt¬
schaft  gibt und mit Vorschläge « für die deutschen JahrcS-
zahlnngen abschlicßt. Die Denkschrift geht von dem Gedan¬
ken einer Staffelung der deutsche« Jahreszahlnngcn ab « ud
nennt nur eine sich stets gleichbleibendc Zahl . Die Höhe
der festbleibenden Jahreszahlnngen der
Kriegsentschädigungen beläuft sich ans
1SS0 Millionen . Diese festbleivende Iah-
reszahlnng soll sich ans S7 Jahre erstrecke «.

Zu dem Inhalt des deutschen Memorandums berichtet der
»Lokalanzeiger " ergänzend , daß als Termin für den Beginn
der Lauffrist der deutschen Zahlungen der 1. September 1924
gefordert würde , weil sonst die bisher von Deutschland ge¬
leisteten Zahlungen praktisch hinfällig würden . Falls sich
dieser Termin nicht ermöglichen lassen sollte, werde der
1. September 1928 vorgeschlagen.

Das deutsche Angebot , das sich im Laufe der Pariser Ver¬
handlungen nicht verändert hat , dürfte die Gegenseite kaum
überrascht haben , obgleich man starkes Erstaunen zur Schau
zu tragen suchte. Um eine Fortsetzung der Verhandlungen
zu ermöglichen und den Sachverständigen Gelegenheit zu
ge-ben, das deutsche Angebot und die alliierte Forderung ge¬
geneinander abzuwägen , beschloß die Vollversammlung , den
sogenannten Ausschuß des Lord Revelstoke  wie.
der ins Leben zu rufen und ihm die Verhandlungen
über die Ziffern  zu übertragen . Dem Ausschuß ge¬
hören je ein Vertreter der an der Konferenz teilnehmenden
Mächte an Deutschland wird durch Dr . Schacht vertreten
sein . Die erste Sitzung des Unterausschusses ist für heute
vormittag anberaumt . Mit einer neuen Einberufung der
Vollversammlung , die erst nach Vollendung der Arbeiten des

Unterausschusses zusammentreten soll, rechnet man nicht vor
Beginn der kommenden Woche.

lieber die wetteren Aussichten der Konferenz schreibt das
„Berliner Tageblatt ", eine rein zahlenmäßige Annäherung
durch Herabsetzung der einen und Heraufsetzung der ande¬
ren Zahlen erscheine heute wohl nicht mehr möglich. Es
müsse «in« ganz neue Idee der Reparationsrege¬
lung, «in grundverschiedener Plan auftauchen , um fetzt
noch die erhoffte Einigung zu ermöglichen . Die Konferenz
habe noch einmal Zeit gewonnen, ' ob diese Zeit verschwendet
sein werde oder nicht, könne heute noch niemand sagen . Die
»DAZ ." meint , cs scheine nahezu aussichtslos , eine Brücke
zwischen den beiderseitigen nun eingenommenen Stand¬
punkten zu schlagen.

Verlegung der SachverstSndigeukonserenz nach Berlin?
In der englischen Presse wird behauptet , daß die Sach-

verständigenkonferenz eine Verlegung nach Berlin in Aus-
sicht genommen habe . Die Nachricht ist nach dem »Lokal¬
anzeiger " vorläufig nicht bestätigt worden , doch sei immer¬
hin daran zu denken, daß die deutsche Abordnung die übri¬
gen Mitglieder der Konferenz aufgefordert habe, sich an
Ort und Stelle von der Zuverlässigkeit ihrer Angaben über
die deutsch« Leistungsfähigkeit zu überzeugen.
Der Nekchswirtschaftsminister zu de« Reparationsvcrhand-

lunge ».
Auf der 49. Vollversammlung des Deutschen Jndustrie-

vnd Handelstages in Berlin äußert « sich Dr . Curtius
über die Rcparationsvcrhandlungen in folgender Weise:
Bet den gegenwärtigen Verhandlungen der Neparations-
sachverständlgcn in Paris handle es sich um die Lösung eines
für die deutsche Wirtschaft und das deutsche Volk und dar¬
über hinaus für den Wirtschaftsfrieden der ganzen Welt auf
lange Zeit entscheidenden Problemes . Alles hänge davon
ab, daß sich die Sachverständigen in Paris ihrer Aufgabe un¬
ter unpolitischer Sachlichkeit entledigten . Es dürfe nicht
nach Art eines Handelsgeschäftes über Schulden und Zah¬
lungen verhandelt werden , sondern es gelte nach rein sach¬
lichen Grundsätzen eine für Schuldner und Gläubiger trag,
bare Lösung der Reparationsfrage zu finden.

Der Abrüstungsvorschlag Rußlands
Das Salyrspiel in Genf beginnt von Neuem

Der sowjetrussische Abrüstungsvorschlag begegnet
schweigender Ablehnung.

TU Genf , 18. April . Der vorbereitende Abrüstungsaus¬
schuß hat nunmehr nach der ausgedehnten Geschäftsord-
mingsdebatte der ersten Tage die sachlichen Beratungen mit
der Erörterung des sowjetrussischen Teilabrü-
stungSvorschlageS  von 1928 begonnen.

Der sowjetrussische Militärsachverständig « Longowot
begründete die wesentlichsten Bestimmungen des russischen
Voranschlages , die dahingehen , daß Heere über 200 000
Mann und Flotten über 200 000 Tonnen auf die Hälfte,
Heere mit 40 000 Mann und Flotten mtt 40 000 Tonnen auf
ein Drittel herabgesetzt werden sollen Weiter wird in den
sowjetrusslschen Vorschlägen die völlige Vernichtung aller
Kriegsmittel des chemischen und bakteriologischen Krieges

«gefordert , sowie die Einsetzung einer ständigen internatio¬
nalen Kontrollkommission.

Die allgemein « Anssprache nahm einen völlig unerwar¬
teten Verlauf und führte zum Schluß zu stürmischen Aus¬
einandersetzungen . Der Präsident stellte zunächst fest, daß
keinerlei Wortmeldungen zu dem sowjetrussischcn Vorschlag
vorliegen . Seine fortgesetzte Aufforderung , zu den Vorschlä¬
gen Stellung zu nehmen , begegnete allgemeinem Schweigen.

Litwinow  erklärte endlich, die Sowjetaborbnung habe
sich bemüht , durch ihre Vorschläge einen Ausweg aus der
völlig verfahrenen Lage zu zeigen . Darauf machte nur der
japanische Vertreter Sato eine kurze Bemerkung . Auf die
erneute Aufforderung des Präsidenten zu Wortmeldungen
folgte erneutes Schweigen . Allgemein wurde bemerkt , ba^
Lord Eukhendun ebenso wie die Vertreter Belgiens , Ita¬
liens und der Vereinigten Staaten eS ablehnen , sich über
die sowjetrussischen Vorschläge zu äußern . Der Präsident
stellte daraus fest, daß die Mehrheit an der bisherigen Ar¬
beitsmethode festhalten wolle und die sowjetrusstschen Vor-
schlüge ablehne und beantragte , zum nächsten Punkt der
Tagesordnung übcrzugehen . Dieser Versuch des Präsiden,
ten , die sowjetrusstschen Vorschläge stillschweigend zur Ab¬
lehnung zu bringen , scheiterte jedoch an der außerordentlich
geschickten Taktik der Sowjctrussen . Alle Versuche des Präsi-
denten . eine Ablehnung der sowjetrussischen Vorschläge her-
beizusühren , schlugen fehl. Graf Bernstorff  erklärte
kurz , die dentlibe Abordnung würde sich der Stimme ent-
galten , da sie die sowjeUussische» Vorschläge als wertvolle»

Beitrag betrachte , andererseits aber die bisherigen Arbeits¬
methoden beibehalten wolle . Litwinow legte darauf einen
neuen Antrag vor , in dem die Kommission endgültig zu den
Hauptgrundsätzen der sowjetrusstschen Anträge , also allge-
meine Herabsetzung der Rüstungen , proportionale Herab¬
setzung der Rüstungen der kleineren Länder und Schaffung
eines Koefizlenten für die Herabsetzung der Rüstung Siel-
lnng nehmen sGl. Durch diese Formulierung war die Kom¬
mission in die Zwangslage versetzt, entweder den allgemei¬
nen Grundsatz der Abrüstung zu verneinen oder die sowjet-
russischen Vorschläge anzunehmen . In dieser allgemeinen
Verwirrung sah der Präsident keinen anderen Ausweg , als
die Sitzung aufzuheben und zu vertagen.

Eisenbahnkatastrophe in Belgien
TU Brüssel . 18. April . Auf der Strecke Brüffel -MonS,

die der Pariser Schnellzug am Mittwoch morgen durchfuhr,
ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück . Der Schnell-
»ng fuhr bei Hal jBrabantj in «inen Güterzug und schob
sich durch den starken Anprall ineinander . Bisher wurden
11 Tote und 30 Verletzte aus den Trümmern geborgen . Bon
den Verletzten ist der Zustand einer großen Anzahl besorg¬
niserregend.

Wie zu dem Unglück bekannt wird , hatte der Schnellzug,
der eine Verspätung aufholen wollte , im Augenblick deS Zu¬
sammenstoßes eine Stnndengcschwlndlgkeit von 80 km. Die
Lokomotive des Schnellzugs schnitt den Güterzug glatt ent¬
zwei , raste auf dem Bahndamm noch ein Stück weiter und
stürzte dann mit dem Beiwagen , dem belgischen und franzö¬
sischen Postwagen , sowie einem Wagen zweiter Klasse die
Böschung hinab . Ein Wagen deS GüterzugeS stürzte gleich¬
falls von der Böschung und fiel auf den wüsten Trümmer¬
haufen , den die Schnellzngswagen bildeten . DaS Einfahrts¬
signal war geschlossen. Anscheinend hat der Lokomotivführer
daS Signal infolge deS starken NebelS nicht bemerkt . Der
Heizer und der Lokomotivführer des Unglückszuges sind
merkwürdigerweise nur leicht verletzt . Dt « Bergung der
Verwundeten und der Leichen ging nur sehr langsam von.
statken, da di« Trümmer ein Herankomm ».'« au die Ver¬
unglückten stark erschwerten.

Der Lokomotivführer des bet Hal verunglückten Schnell-
zugeS ist verhaftet worden . Die Anfräumungsarbeiten an
der Nnglückstätte sind noch nicht beendet . Der Verr -Hr wird
erst heute wieder ausgenommen werden können , da die
Schienen auf einer Steck« von 20 m verbogen stuth

Dr . Schacht hat gestern in Paris ei« deutsches Angebot ge»
macht, « ach welchem die Höhe der 87 Jahre lang lausen¬
de» Jahreszahlnngen 1,6 Milliarden betragen soll.

»
Die Sachverständigenkvnserenz beschloß, das deutsche Memo«

raudum zusammen mit dem der Alliierten dem Revelstoke
Unterausschuß z« überweise «.

*
Anf der Abrüstungskonferenz wvrde gestern mit der Vera»

tnng des russische» Abrüstnngsvorschlags begonnen.»
Die Reichseinnahmen auS Stenern , Zöllen und Abgabe»

im Rechnungsjahr 1928 belaufe « sich auf 9 022,7 Millionen
Mark.

»
Ter Reichstag ist nunmehr endgültig für Montag , den 22.

April eiuberufe » worden.
»

Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ging in der zweite»
Märzhälfte um 440 000 anf 1885 009 zurück.

Die Reichseinnahmen 1928
TN Berlin , 18. April . In der Zeit vom 1. April 1928

bis 31. März 1929 sind, wie das Reichsfinanzministerium
mitteilt , an Steuern , Zöllen und Abgaben insgesamt 9 Mil¬
liarden 22,7 Millionen Reichsmark aufgekommen , und zwar
an Besitz- und Verkehrssteuern 6 Milliarden 145,1 Millionen
und an Zöllen und Verbrauchsabgaben 2 Milliarden 877,0
Millionen Reichsmark . Da dieses Aufkommen durch das
erforderliche Zu - und Absetzen von Beträgen , die noch nicht
verrechnet werde » konnten , voraussichtlich nur noch uner¬
hebliche Änderungen erfahren wirb , stellt es zugleich unge¬
fähr das endgültige Aufkommen im ganzen Rechnungsjahr
1928 dar . Das Haushalts -Soll 1928 von 8 Milliarden 8S2
Millionen Reichsmark ist um 100,7 Millionen Reichsmark
überschritten . Gegenüber dem Haushalts -Soll sind an Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 85,1 und an Zöllen und Ver-
brauchsabgaben 75,6 Millionen Reichsmark mehr aufgekom¬
men.

Bemerkenswerte Mehreinnahmen haben ergeben die Ein-
kommensteuer (plus 208,2), die Körperschaftssteuer lpluS
58,3), die Sraftfahrzeugsteuer lpluS 21,8), die Tabaksteuer
iplus 90^ 1, die Vlersteuer lpluS 20,9) und das Spiritus.
Monopol lplus 27). Beträchtliche Mindereinnahme » liegen
dagegen vor bei der Vermögenssteuer lminus 09.3), bei der
Erbschaftssteuer lminus 26F), bei der Umsatzsteuer lminuS
50), bei den Kapitalverkehrssteuern lminus 64) und bet den
Zöllen lminuS 05,4).

Aus dem Mehraufkommen erhalten die Länder  hegen-
über dem Voranschlag an Mehrüberweisuugeu aus der Ein-
kommen , und Körperschaftssteuer 202,3, aus der Kraftfahr¬
zeugsteuer 20,5, zusammen 222,0 Millionen Reichsmark . In¬
folge Minderaufkommens sind an die Länder weniger zu
überweisen aus der Umsatzsteuer 1S,1, Grunderwerbssteuer
8,2 und aus der Rentensteuer 7,1, zusammen 25,4 Millionen
Reichsmark . Die Länder haben somit insgesamt 197,4 Mil¬
lionen Reichsmark mehr erhalten , als sie nach dem Bor-
anschlag 1928 erwarten konnten . Umgekehrt liegen di«
Dinge beim Reich, das im Etat 1928 auf der Einnahmeseit «,
mtt einem Fehlbetrag von »40,7 Millionen
Reichsmark  abschließt . Dieser errechnet sich dadurch,
daß -aS Reich zwar die oben erwähnte Gesamtmehrein¬
nahme von 160,7 Millionen Reichsmark hatte , an die Länder
aber 197,4 Millionen Reichsmark Mehrüberweisungen aus¬
zuzahlen hatte

Erneuerung des ISO Milllonen -KreditS für Las Reich.
Berlin . 18. April . Wie die D .A.Z . erfährt , haben die

gestrigen Verhandlungen zwischen dem Reich und den D-
Banken zu dem Ergebnis geführt , daß der vor wenigen
Tagen »urückgezahlte 150 Millionen -Kredit dem Reich er¬
neut zur Verfügung gestellt wird . Nach der D .A.Z . handelt
es sich diesmal um einen Kredit , den nicht allein die vier
seinerzeit beteiligten D -Banken gaben , sondern an dem die
sämtlichen im Reichsanleihekonsortium vereinigten Banken
beteiligt sind.

Das Urteil im BeidenslMr Bauernprozetz
TU Itzehoe , 18. April . Im Beidenflether Bauernprozetz

wurde gestern folgendes Urteil verkündet:
81 Angeklagte werden freigesprochen . Die Angeklagten

Kock und Kühl werden auf Grund des Paragr . 1 Abs. 2 des
Strafgesetzbuches zu je 8 Monaten Gefängnis verurteilt,
weil sie von seiten des Gerichts als Rädelsführer angesehen
werden . 24 Angeklagte werden auf Grund deS Paragr . 115
des Strafgesetzbuches zu 0 Monaten Gefängnis verurteilt.

Den Angeklagten wirb allerdings eine Bewährungsfrist
von » Jahren zuerkannt unter der Maßgabe , daß innerhalb
Jahresfrist von jedem Angeklagten ein « Geldbuße von 150
Mark an di« Gerlchtskasse gezahlt wird.



Sitzung des Reichskabinetts
TU Berlin , 17. April . Amtlich wirb mitgetetlt : Das

ReichLkabinett trat gestern unter dem Borsitz des Reichs-
kanzlerS nach der Regierungserweiterung , u seiner ersten
Sitzung zusammen » in der laufende Angelegenheiten »ur
Beratung standen . Bor Eintritt in die Tagesordnung lei-
stete der noch nicht vereidigte Reichsverkehrsminister Dr.
Stegerwald den Eid auf die Reichsversassung . Das Reichs-
kabinett hat beschlossen, den Dienst der Reichsbehörde « und
Reichsbetriebe am 1. Mai wie in den Vorjahren nach fol-
genden Richtlinien zu regeln : In den Ländern , in denen
der 1. Mai als gesetzlicher Feiertag landesrechtlich anerkannt
ist <d. h. in den Länder « Sachsen , Hamburg , Braunschweig,
Lübeck und Schaumburg -Lippej ist auch in den Reichsbehör-
ben und Reichsbetrteben auf die Landesgesetzgebung Rück¬
sicht zu nehmen . In den Ländern , in denen der 1. Mai nicht
als gesetzlicher Feiertag gilt , haben Beamte , Angestellte und
Arbeiter , die zwecks Teilnahme an einer Feier am 1. Mai
dem Dienst ober der Arbeit fernbleiben wollen , rechtzeitig
bei ihren Dienstvorgesetzten um Befreiung vom Dienst nach,
zusuchen. Solchen Anträgen ist grundsätzlich überall so weit
zu entsprechen, als dadurch die notwendige Fortführung des
Dienstbetriebes nicht in Frage gestellt wird.

Der Relchselat im Haushaltsausschuß
— Berlin , 17. April . Im Haushaltausschuß des Reichs,

tags wurde der Etat für Versorgungs - und Ruhegehälter
mit den Streichungsänträgen der Regierungsparteien ge-
nehmigt , ferner eine Entschließung auf Einbringung des
PensionsgefetzeS für politische Beamte . Auf Länder und Ge¬
meinden soll eingowirkt werden , um eine reichlichere Ein¬
stellung von Versorgungsanwärtern zu erreichen . Schließ¬
lich wirb die Retchsregierung in einer Entschließung ersucht,
etwaige Einsparungen bet der Ministerversorgung im lau¬
fenden Haushalt tn erster Linie für Zwecke der Kapitalabfin¬
dung zu verwenden.

Aus den Reichstagsausschüssen
Der Arbeitsplan des Neichstagsansschuffes für soziale

Angelegenheiten.
Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten nahm

am Dienstag eine Sichtung des Beratungsstosfes vor . Un¬
ter den zahlreichen Aufgaben , die der Ausschuß für die kom-
mende Zeit zu bewältigen hat, sind vor allem hervorzuhe¬
ben Anträge , die den Schutz der Schwangeren und Wöchne¬
rinnen betreffen , ferner Antrag « zur Arbeitslosenversiche¬
rung , zum Schlichtungswesen , der Invaliden , und Ange¬
stelltenversicherung , zur Unfallversicherung und zur Verein-
fachung der Verwaltung in der Sozialversicherung . Der
Ausschuß einigte sich dahin , am Mittwoch zunächst die An¬
träge über den Schutz der Schwangeren und Wöchnerinnen
»u beraten.

Die Finanzierung beS Wohnungsbauwesens nach de»
Reichs -Richtlinie «.

Der WohnnngSauSschuß  des Reichstags trat bei
der Beratung der NetchSrichtlinien für bas Wohnungswesen
in den Abschnitt Finanzierung ei» . Von der Regierung
wurde mitgeteilt baß ein Gesetzentwurf über die Frage der
Bausparkasse » in Vorbereitung sei.

Zusammenschluß
gegen den Finanzausgleich

Eine Interessengemeinschaft preußischer Städte.
TU Berlin , 17. April . Der Städtische Nachrichtendienst

teilt mit : Die Konferenz der Stadtverwaltungen , dt« im
Berliner Rathaus unter dem Vorsitz von Dberbürgermei»
ster Böß tagte , hat einstimmig die Begründung einer Ar¬
beitsgemeinschaft der durch den preußischen Finanzausgleich
geschädigten Städte beschlossen. El » Arbeitsausschuß , der
aus Vertretern der Stadtverwaltungen von Berlin , Han¬
nover , Landsberg an der Warthe , Neuß , Ohligs gebildet

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Grnpe - Lürcher.

(S-t>b - (Nachdruck verbalen)
Sn einem halb wachen, einem balben Schlummer lag sie dal

Sonderbar l Das Glück, beute in Kurt die groß« Liebe tbreS
Lebens gefunden »u haben, zitterte noch in Schwingungen in
ihr nach. Es war eine LrbenSwende. Und doch, über, diese»
Glück, über diese Seligkeit, die sie auch lebt noch empfand, wollte
«S sich immer wieder wie ein Schleier legen, gleich einem Nebel,
der sie ntederzuvressen brvbtel Irgendein Verhängnis lag noch
vor ibrl Aber niemand sollte sie und den geliebten Man« au»-
etnanderzureiben vermögen. Mit dem Bewußtsein seiner Liebe
tm Herren wollte sie allem trotze«. Unendlich viel reicher war
sie heute als noch vor einem Tage.

Und ein alte- Lieb fiel ihr ein, das sie zuweilen gesungen,
da» Volkslied, das - er alte Simon Dach mitten in den Stürmen
des Dreiblgiäbrigen Krieses sich zum Trost gedichtet batte:

.Ei » getreue» Herz« wissen, bat beS höchsten Schatze- Preis.
Der ist selig zu begrüßen, der ein solche» Kleinod weiß!
Mir ist wohl beim höchste» Schmer», denn ich weiß ei«

treue» Hrrzl"

.Bas gibt'»?'' kragt« Martens de« alten Diener , der an
der Tür der Sutscherstub« auf ihn wartete. . Hast D» mir
noch etwas zu sagen?"

.Was soll mit der Mestizin geschehen. Sennor ? Wollt Ihr
sie sehen?"

Ans den Fußspitzen folgte ihm Kuri Martens über den
rotgepflasterten Vorraum durch einen Gang in ein kleines Zim¬
mer. TS war dunkel; jetzt, da die Tür sich öffnete, kiel ein
schwacher Lichtschein vom Lämpchen aus dem Vorplätze in eine»
Streiken herein. Auf Matten lag tu einer Ecke die junge Me¬
stizin. Sir rübrie sich nicht, denn sie lag tm tiefsten Schlaf«.
Selbst setzt beim Geräusch der sich leise öffnenden Tür macht«
sie nicht die geringste Bewegung. Der frisch gegoren, Palmen-
lakt batte ü» in tttsste» SkblÄ gelullt. D« tzst« TtML tzs

wirb , soll sofort mit seinen Arbeiten beginnen , weil der Ge»
setzeutwurf zur Aenderung des preußische « Ausführungsge-
setzeS zum Finanzausgleichsgesetz bereits tm HausHaltsaus.
schuß des preußischen Landtags beraten wirb . Ebenso ein¬
stimmig beschloß die Konferenz , beim preußischen Landtag zu
beantragen , mit Wirkung vom 1. April 1S2S den Einheits¬
satz der relativen Garantie von 22 aus 2S Pfg . hinaufznsetzen.

Der bayerische Kriegerbund
zur Neparalionssrage

TU München , 17. April . Der Bayerische Kriegerbnnd
hat folgende Mitteilung an den Vorstand - es Deutsche»
Reichskriegerbundes , Kysfhäuser , gerichtet:

Die Pariser Verhandlungen zeigen , baß die Regelung
der Reparationsfrage nach Vernunft und Gerechtigkeit nicht
zu erwarten ist. Wir lassen uns nicht zu einem Sklavenvolk
auf Generationen herabwürdigcn . Wir bitten deshalb den
Deutschen Kriegerbnnd , sofort an die Reichsrcgieruug her¬
anzutreten und diese zu bitten , die Verhandlungen abzn-
brechen, die Krieg ?fchuldparagraphen formell zu widerrufen
und die daraus von den Gegnern abgeleiteten , jedes Maß
übersteigenden Tributsorderungen aus dem Dawcsplau zu
kündigen . Wenn die Reichsregierung sich hierzu entschließt,
wird sie die drei Millionen Mitglieder des Reichskrieger,
bundes sicher geschloffen hinter sich haben . — Diese Knud-
gebnng ist von dem neugeivählten Präsidenten des Baye¬
rischen Kriegcrbundes , Danner , unterzeichnet.

Ein Abrüstungsvorschlaq der Türkei
TU Genf » 17. April . Der türkische Außenminister Tew-

fik Ruchdy Bey hat dem Präsidenten der Vorbereitenden
Abrüstungskommission die türkischen Abrüstungs-
Vorschläge  übermittelt , deren Inhalt kurz folgender¬
maßen znsammengefaßt werden kann : Die Hauptursachen
der ständigen Angriffsgcfahr liegen in der bestehenden Un¬
gleichheit zwischen den militärischen Streitkräften der ein¬
zelnen Staaten . Die türkische Regierung schlägt daher ein
System vor , nach dem eine Gleichheit zwischen den
Streitkräften sämtlicher Staaten  geschaffen
werden soll. Die militärischen Streitkräft «, die ein großes
Land für die legitime Verteidigung gegen einen plötzlichen
Angriff benötigt , sollen als Maßstab für die Vereinheit.
lichnng aller militärischen Streitkräfte genommen werden.
Die Staaten , die große Streitkräfte besitzen, sollen veran¬
laßt werben , bis zu der Grenze dieses einmal festgesetzten

'aßstabeS abzurüsten . Di « Staaten , die geringere Streit¬
kräfte besitzen, sollen jedoch nicht die Möglichkeit erhalten,
bis zu dieser Grenze aufzurüsten . Es wir - somit nach den
türkischen Vorschlägen eine einheitlich « Höchststufe an mili¬
tärischen Streitkrästen unterschiedslos für sämtliche Staaten
geschaffen, ohne daß hierbei die Größe , die strategischen,
wirtschaftlichen oder sonstigen Verhältnisse - er einzelnen
Staaten berücksichtigt werden.

Der türkische Abrüsiungsvorschlag wird von der Ab¬
rüstungskommission tm Anschluß an die sowjetrussischen und
chinesischen Vorschläge zur Erörterung gelangen . An dem
Vorschlag überrascht die außerordentliche Einfachheit , mit
der eine wesentliche Herabsetzung des Rüstungsstandes aller
Staaten vorgeschlagen wird . Auf deutscher Seite kann er
jedenfalls aufs wärmste begrüßt werden , da seine Verwirk¬
lichung eine erste Etappe auf dem Weg« zur allgemeine«
Abrüstung der Staaten bedeuten würde.

Englisch -amerikanische Besprechungen in Genf?
Bon einer der englischen Abordnung der Vorbereitenden

Abrüstungskonferenz nahestehenden Seite wird mitgeteilt,
daß Cushendun und die englischen Marinesachverstänbigen in
privaten Verhandlungen mit dem Führer und den Marine¬
sachverständigen der amerikanischen Abordnung die Grund,
lagen prüfen werden , auf denen eine Ueberbrückung der seit
der Dreimächtekonferenz 1S27 bestehende» Gegensätze zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und England in bei Kren¬
zerfrage  erzielt werden kann . Sollten sich aus diesen
streng vertraulichen Verhandlungen zwischen^ en beiden Ab¬

ordnungen gewisse Aussichten auf ein« Annäherung ergebe «,
so sollen die Verhandlungen auf diplomatischem Wege - wi¬
schen Newyork und London unmittelbar weiter fortgesetzt
werden , um so schnell als möglich zu einer endgültigen Ver¬
einbarung über die Beschränkung der Flvttenrüstung zu ge-
langen.

Hoovers Kongreßbotschaft
TU London , 17. Aprtl . In seiner Botschaft an den Kon-

grcß , der am Dienstag zu einer Sondersitzung zusammen-
trat , betonte Präsident Hoover , die Einberufung des Ko »,
greffes sei erfolgt , um zwei während des letzten Wahlkamp,
fcs gegebene Versprechen einzulösen , nämlich Einführung
von Erleichterungen für die Landwirtschaft und gewisse
Änderungen in der Zolltarifgesetzgebung . Die große Stei¬
gerung der Produktion im Auslande und die billigeren Ar-
beitsbedingungen hätten dazu geführt , daß sich die amerika-
Nische Aussuhrindustrie einem verstärkte » Wettbewerb aus¬
gesetzt sehe. Es scheine daher natürlich , wenn die amerika-
Nischen Farmer verlangten , die Einfuhr ausländischer Er-
zengnisse nach den Vereinigten Staaten so zu regeln , daß
die amerikanische Gesetzgebung den Unterschied zwischen den
ausländischen und einheimischen Erzeugungskosten berück-
sichtige. Die Ergänzung gewisser Tarifbestimmungen werde
notwendig , weil in den vergangenen sieben Jahre « gewisse
einheimische Erzeugnisse und neue Industriezweige tn eine
ungünstige Stellung gegenüber den europäischen gleich-
artigen Zweigen gebracht worben seien.

Es handele sich bei den bevorstehenden Maßnahmen nicht
etiva um die Einführung neuer Schutzzölle, sondern um die
notwendige Abänderung bestehender Bestimmungen mit
dem Ziel , die Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten,
die seit 1022 anwachse, zu beseitigen . Eine Benachteiligung
der ausländischen Industrie werde durch die Ausgleichung
des gegenwärt 'gcn Unterschiedes zwischen den Herstellung »,
kosten in Amerika und dem Auslande nicht etntreten . Da-
gegen würden die ausländischen Erzeuger den Vorteil , den
sie gegenwärtig aus niedrigeren Löhnen herleiteten , nach
Abänderung des Zolltarifes verlieren . Ein solcher Ausgleich
sei nicht nur eine Maßnahme sozialer Gerechtigkeit gegen»
über dem eigenen Lande , sondern hierdurch werde auch der
Lebensstandard der betreffenden Industriezweige im Aus-
lanb erhöht . Bel der bevorstehenden Abänderung der Tarife
dürften die Gesichtspunkte des allgemeinen Interesses der
Vereinigten Staaten nicht außer acht gelaffen werden.

Hoover für Aufhebung d r EinwandenngSqnoten.
Wie Berliner Blätter ergänzend aus Washington mel¬

den, streifte Präsident Hoover in seiner Botschaft auch die
Nationalitätenklausel der Einwanderungsgesetze und emp¬
fahl dem Kongreß , die Nattonalitätenklauscl einstweilen
auszusetzen.

Schiffsunfall bei der Flollenausfahrt
zur Spanienreise

Zusammenstoß der Torpedoboote „Möwe " «nb „Albatros ".
TU Wilhelmshaven » 17. April . Bei Antritt der Spa.

nienrelse stießen die beiden Torpedoboot « „Möwe " und „Al¬
batros " zusammen und erlitten leichte Beschädigungen , so»
baß sie in den Hafen Wilhelmshaven zurückkehren mußten,
um dort wieder instand gesetzt zu werben . Der Zusammen¬
stoß entstand dadurch , daß bet der stürmischen See und bet
dem Kurs der Torpedoboote , die dicht hintereinander fuh¬
ren , das vordere Torpedoboot „Möwe " aus dem Ruder kam,
d. h. durch die hohe See mit dem Achterschiff so weit aus
dem Wasser ragte , baß das Ruber und die Schraube frei
ans dem Wasser ragten . Dadurch scheerte das Boot etwas
auf und blieb zurück, sodaß es mit dem folgenden Torpedo¬
boot „Albatros " zusannnenstleß . „Möwe " ist am Heck, „Al¬
batros " am Vorderschiff beschädigt, jedoch sind die Beschädi¬
gungen nicht schwerer Art , sodaß st« bald auf der hiesige»
Werft wieder behoben werden können . Personen find bet
dem Zusammenstoß nicht verletzt worden . Voraussichtlich
werben die Boot « t« absehbarer Zeit der Flott « folge«
könne« .

die Gevklogenbeiten der vornehmen Mesttzinne» kannte, hatte
! ihr rin Sovlkissrn au» Pavvr in viereckiger Form unter de«
! schön und kunstvoll frisierten Kopf geschoben. Da wurde die
i mühsame Frisur auch beim Schlafen geschont,
i Marten - sah sekundenlang ans die Schlafende herab. Ihr»
I wunderschöne« Züge von edler Gleichmäßie' rtt traten jetzt t» §
- der Nube doppelt plastisch hervor. Aber es lag eine unendlich« ^
! Traurigkeit in den jungen Zügen. Sr wußte jetzt den Grund
§ tbreS Kummers, der ihr die Klarheit des Denken» raubte. >

Wenn Bodo Schürmana morgen früh »urückkebrtr, war es gut, ^
dt« junge Mestizin begegnete tbm nicht mehr hier . i

I „Sie muß heute nacht noch hier bleiben, Augustin, als i
unsere Geisel. Wenn nicht» geschieht, kannst D« sie morgen
früh in ihr Hau» zu rückbringen, «der bl» dahin laß sie nicht
au- den Augen."

Der Alt« nickte. Ein vefebl von Sennor Martens war
ihm immer ernsthafter, als einer von vodo, der alle Augen-

, blicke seine Anordnungen und Entschlüsse änderte. Trinibad
Taian schlief vorläufig noch fest. Deswegen machte er sich tm
Nebenraum ein Lager rurecht. Von hier au» konnte er das
geringste Geräusch bören.

Der größt« Teil der Dienerschaft hatte sich seit Stunde«
au» Neugierde und aus Spannung fortgeschlichen. — An¬
scheinend kehrten sie beim Morgengrauen zurück, denn Augustu»
erwacht« dadurch, daß Schritte von nackten Füßen über den

! gepflasterten Hof draußen glttten und sich tn» Kutscherbaus
! stahlen. Es dämmerte stark. Der Morgen ftiea empor- Ne
j der Alt« sich schlaftrunken erhob und auf alle» dellnnen konnte,

hörte er, wie nebenan eine Tür aufgerrssen würbe und ein«
j Männerstimme einen halbunterdrückten Schrei ausstieß. Im

selben Augenblick schien auch die junge MesttZiu erwacht zu sein,
denn er vernahm nun ihr « Stimme. j

> Der Alte richtete sich auf und lauscht« regungslos . An der
Männerstimme nebenan erkannte er de« Diener Carlos . Der

, mochte sich gestern abend bereits kortgrstohle« gehabt haben,
als der Zwischenfall mit Trinidad sich ereignete. Deshalb wühl«
Carlo» nichts davon, baß man Trinidad bierhergebracht.

„Trinidad ! Wie kommt Ihr hierher?" hörte Augustin de»
borge« Pylschrs nytz? größte« ErMuM, bM » WM dMd-,

Nch vernahm er auch den Schatten von Verlegenheit, der in
dessen Stimme lag.

„Wie Ich hierher komme?" Es «Ntstan- eine Pause. Dt«
Mestizin schien sich nur mühsam besinnen zu könne«. „Ich war¬
tet« ans Deinen Herr«. Aber er kam nicht."

Der Alte vernahm ei« Geräusch, als wenn sie sich m» er¬
höbe. Ihre Finger glitten raschelnd und glättend über de«
schleppenden Sei den rock. Dann klavverte« tbrr Keinen samt»
bestickten Pantoffel knige Male kur» auf den Steinen . „Ich
weiß nicht mebr genau, wie Du beißt. Aber ich erkenne Dich
wieder. Du hast mir vor kurzem die Kassette gebracht. Lu
wolltest sie von meinem Britder ausgehoben haben, aber Du
wolltest wiederkommen. Warum bist D» nicht gekommen? Wa¬
lkt mit der Kassette? Hol« fiel"

Weiter kam sie nicht- Eine Hand preßte sich ihr plötzlich
auf den Mund. „Schweige von der Sache!" herrschte de«
Bursche sie an.

Da raffte der Alte Ich auf. 8m nächsten Augenblick erschien
er in der Tür . Er lab den Dicnxr fragend an. Der verbarg
nur mühsam seinen Schreck. Aber er war ein gewiegter, frecher
Kerl, voll Waghalsigkeit.

So spielte der Diener auch jetzt schnell den Sicheren «nb
sagte nur , tm To« ein Gemisch von geringschätzigem Bedauern
und Spott , halblaut : „Gott, sie redet Unsinnl Was faselst Du
Dir nur zusammen, Trinidad ?"

Der Alt« kleb stch seinen Argwohn nicht merken. Man
konnte diesem »erschlagenen Burschen nur auf Umwegen bei-
kommen. Irgendein Geheimnis lag vor, ein Geheimnis, da¬
mit dem Aufstand« nicht» tun hatte. Carlo» hätte tbm jetzt
alle» glatt avseleugnet: aber klüger würde e» sei», vorläufig
den Arglosen zu spielen und bann di« Mestizin «och »nter-
Lerhand auszufragen.

„Wo hast Du dir ganze NE gesteckt. Carlos ?" herrschte
-er Maiordoum» den jungen Diener an. „Wie kannst Du
wagen, Dich die ganze Nacht vom Hause zu entfernen, ohne »»
Erlaubnis — wenigsten» bei mir — «» fragen ?"

Der andere ' ' wieg verstockt.
„Wenn ich dem Sennor da» melde, wärest Da «eri . « a»

sthlckte Dich au» dem Dienst!"
Ls» Äwsi» bssi Luch tM Lorck. (SaQlttzWsi ialalI



Württ . Landtag
Am Landtag eröffnet« gestern der Abg. Keil  iS .) die

Generalaussprache zum Etat . Er wandte sich hauptsächlich
gegen die Ablehnung der Regierungsbereitschaft der So¬
zialdemokratie, obwohl diese im Reich so umworben werde.
Der Etat sei ein getreues Spiegelbild der gegenwärtigen
Regierungspvlittk und zeige, daß die ganze Verwaltung
stocke. Die Regierungsverhältnisse in Württemberg seien
unhaltbar . Wenn eine Regierung staatsrechtlich und poli-
tisch so umstritten sei wie die gegenwärtige, bann muffe die
Vertrauensfrage gestellt werden. Das staatliche Leben stag¬
niere in Württemberg . Wenn das Urteil des StaatSge-
rtchtshofs durchgeführt werde, so gestalte sich die Lage der
Regierung noch unsicherer. Die Regierung zeige kein Ver-
ständnis für die Belange der Arbeiterschaft. Ihr Ansehen
im Neichsrat sinke täglich mehr. Das Zentrum sei schuld dar¬
an, wenn die Negierung kein Bekenntnis zur Republik ab¬
lege und wenn die Mitarbeit der Sozialdemokratie an der
Regierung zurückgewiesen werde. Dadurch werde die So¬
zialdemokratie gezwungen, de» Klaffenkampf verschärft zu
sichren. Das Zentrum dürfe nicht glauben, daß es für alle
Zeiten die Schlüsselstellung besitzen werde. Einen etwaigen
Bürgerblock werde die Sozialdemokratie aufs schärfste be¬
kämpfen. Der Abg. Dr . Wiber (BP .) erklärte sich zu einer
Regierungsgemeinschaft von der Rechten bis zur Demokratie
bereit, will aber von der Partei des Klaffenkampfes und
der Kirchenfeindlichkeit nichts wissen. Die Demokratie müsse
jetzt Farbe bekennen, ob sie eine Freundin des Mittelstan¬
des sei. Trotz der Not der Zeit habe die Negierung für die
kulturellen Bedürfnisse alles getan, was möglich war. An
die Lehrerbildungsfrage müsse behutsam herangegangen
werden. Die Förderung der Landwirtschaft liege auch im
Interesse der Industrie und der Arbeiter . Notwendig sei
das Aufhörcn der WohnungSzwangSwirtschaft. Der Zen-
trumsredner Bock wandte sich scharf gegen die Sozialdemo¬
kratie. die den Kampf um die politische Macht und um die
Beteiligung an der Negierung nicht immer mit ehrlichen
Mitteln geführt habe. Wir sind grundsätzlich bereit, mit allen
Parteien zusammenzugehen,' wir sind auch in Württemberg
schon mit der Sozialdemokratie in einer Negierung gewesen,
aus der dann allerdings die Sozialdemokratie aus durch¬
aus nichtigen Gründen wieder ausgetreten ist. Die Behaup-
tung der Opposition, baß die Negierung eines ausdrücklichen
Vertrauensvotums des Landtags bedürfe, sei nach dem Sinn
und Wortlaut des 8 ö2 der württ . Verfassung unhaltbar.
Der Redner erklärte schließlich, das Zentrum werde nach
jeder Richtung hin seine Selbständigkeit wahren und bas
Wohl des Landes fördern , so wie die Partei es für richtig
halte.

Beantwortung Kleiner Anfrage» im Landtag.
Verschiedene Kleine Anfragen wurden tm Landtag von

der Regierung beantwortet. Aus den Antworten ist folgen¬
des hervorzuhcben; daß die beteiligten Ministerien die ihnen
unterstellten Anstalten erneut angewiesen haben, ihren Be-
darf an landwirtschaftliche» Erzeugnissen, insbesondere auch
an Eiern , in erster Linie aus Württemberg zu decken. —
Die Rundfunklettung übernahm die Feier der Freidenker-
Jugendweihe am 10. März , da sie übersah, daß in Stuttgart
ein Teil der Kinder schon am Sonntag vor dem Landes-
konfirmationstag idem 17. März dS. Js .) die Konfirmation
feierte. Die Staatsregierung , die tu dem kulturelle« Beirat
vertreten ist, legt Wert darauf, daß bei Übertragung weit-
anschaulicher Darbietungen nicht nur der Inhalt eines Vor¬
trags , sondern auch die Zeit der Darbietung aus die berech-
tigten Gefühle Andersdenkender Rücksicht nimmt. — Der
Reichsminister der Finanzen hat die Finanzämter angewie-
sen, die Schäden, die der lange und starke Frost unter an-
derm in Gärtuereibetrieben hervorgerufen hat, durch Stun-
düng oder Nachlaß von Steuern angemessen -u berücksich-
tige».

Aus Stadt und Land
Calw , den 18 . April 1929.

Dienstuachrichte«.
Di« Minisbrrialabteilung für Bezirks , und Körper¬

schafts-Verwaltung hat bestätigt: die Wahl des Landwirts
und Gemetnderats Johannes Mast in SommenharLt»
sowie die Wiederwahl des Schultheißen Friedrich Wur¬
ster in Aichhalde«  zu Ortsvorstehern dieser Gemein¬
de«.

Brunnenbau aus de« Haselstaller Hof.
Durch die große Trockenheit des letzten Sommers ver¬

siegte aus dem Meiereigut des Haselstaller Hofes, der Eigen¬
tum der Gemeinde Gültltngen ist, tm alte« Brunnen die
Quelle, so daß der Pächter gezwungen war, während des
ganzen Sommers und Herbstes alles Wasser in Gültltngen
zu holen. Dieser Zustand war bei dem großen Wasserver¬
brauch des Meiereiguts nicht tragbar : da kam man auf de»
Gedanken, durch einen Wünschelrutengänger auf dem Hof¬
gebiet nach Wasser suchen zu lassen. Einem Stuttgarter
Rutengänger gelang es auch, in einer Tiefe von 24 Meter
«ine starke Wasserader zu finden, welche nach zweimaligen
langwierigen Versuchen schließlich erbohrt werden konnte.
Das Fassen der Quelle und das Aufmauern des Brunnens
brachten harte Arbeit : sechs Tage lang mußte in Tag - und
Nachtschicht gepumpt werden, um die Arbeiten durchführe«
zu können. Das Wasser wirb nun vermittels einer Pump¬
anlage 24 Meter hoch gesaugt und in ein S Meter hohe»
Reservoir geleitet, welches die Leitungen speist. Der Was-
sermangel, der beinahe jedes Jahr mehr oder weniger stark
«intrat und dadurch den Bestand des Haselstaller Hofe» als
Hofgut in Frage gestellt hätte, ist jetzt glücklich behoben.

Die LaudesversichernngSanstalt Württemberg über
BaudarlehenSgesuchefür 1929.

Die Landesverstcherungsanstalt Württemberg gibt über
die Baudarlehensgesnche für 1929 folgendes bekannt:

Der Landesversicherungsanstalt steht in diesem Jahr«
höchstens der dritte 2 eil der tm letzten Jahre für Woh-
nungSbauzwecke aufgewendeten Mittel zur Verfügung . Die
bet der Landesversicherungsanstalt bis jetzt eingereichten
Gesuche sind jo zahlreich, daß mit de« zur Verfügung

herrden Mitteln nur ein kleiner Teil derselben berücksichtigt
werden kann. Gesuche von kinderreichen und gesundheitlich
gefährdeten Familien werden bevorzugt behandelt werden.
Die Einreichung weiterer Gesuche erscheint zwecklos. Es
wird gebeten, hiervon abfehen zu wollen. Die ganz erheb-
liche Verschlechterung der Finanzlage der Landesverstche-
rungsanstalt ist bedingt durch die Vorenthaltung von Reichs¬
beiträge» in Höhe von ca. 7 Millionen RM ^ die weitere
Zunahme der Rentenlast von rund 8 Millionen Mark im
laufenden Geschäftsjahr und den Rückgang des Beitrags-
anfkommens durch die erhöhte Arbeitslosigkeit.

Der Kampf gegen die Sropsseuche.
In der Jahresversammlung des Württ . Medizinalbeam-

tenvercins hielt Ministerialrat Dr . von Scheurlen einen
Vortrag über die diesjährige Kropfstatistik in Württemberg.
Diese statistische Untersuchung war vom Württ . Jnnenmini-
sterium entsprechend einem allgemeinen Ersuchen des Reichs-
Ministers des Innern für das Schuljahr 1927/28 angeordnet
und in gewissenhaftester Weise ausgeführt worden. Als
Muster der Einteilung wurde das schweizerische verwendet,
das die Schilddrüsenschwcllungennach Größen von 9 bis IV
einteilt . Im ganzen wurden der Untersuchung 244 442 Schul¬
kinder unterzogen, von denen 68,5A der Stufe ü—I an¬
gehörten, also als kropffret zu bezeichnen sind, während
3i,85A die Stufe ll—IV aufwiesen, worunter 1,35A der
Stufe IV zuzuweisen waren, also einen ausgesprochenen
Kropf zeigten. Die Kropshäufigkeit erwies sich in den ein¬
zelnen Oberamtsbezirken als sehr verschieden. Am stärk¬
sten befallen erwiesen sich di « Buntsand-
steingebtete des Schwarzwalds,  die Keuper- und
Muschelkalkgebiete des Unterlands und die Jungmoräne
des Oberlands . In den Oberämtern Freudenstadt, Nagold,
Calw,  Neuenbürg haben 78—86^ Schulkinder Schilddrü-
senschwellungen der Stufe II bis IV, worunter über IVA
der Stufe IV angehörig einen ausgesprochene« Kropf auf-
wtesen. Kaum weniger befallen sind die Oberämter Gail¬
dorf, Hall, Backnang, Ravensburg und Tettnang , während
die Jurabezirke Neresheim, Hetdenheim, Ulm, Geislingen,
Nürtingen , Balingen als ausgesprochen kropfarm sich er¬
wiesen. Sehr günstig machte sich die seit einigen Jahren
durchgeführte Jobkropfprophylaxe  bemerkbar . Nach,
teile von dieser Jodgabe wurden nirgends beobachtet: je¬
doch zeigte es sich, daß bet Weglassung der wöchentlich ver¬
abreichten Jodtabletten die Schilddrüsenschwellungen sich
nach wenigen Monaten wieder einstellten, weshalb es rat¬
sam ist, dauernd in den Schulen wöchentlich jedem Kinde
eine solche Tablette zu verabreichen, über den Einfluß des
TrinkwasserS wurde in einem Oberamt und in einer Stadt
die Beobachtung gemacht, baß mit Einführung der Grunb-
wafferleitung an Stell « der Jurawasserlettung der Kropf
zunahm, während aus einem anderen Bezirk, der mit Lan¬
deswasser versorgt wurde, über eine Abnahme des Kropfes
berichtet wurde. Als Gesamtergebnis ist festzustellen, daß «S
sich empfiehlt, die Kropfbekämpfung in der bisherige» Weise
weiterzuführen . Auch ist nichts dagegen einzuwenden, daß,
wie bereits mehrfach im Gebrauch, in den stark befallenen
Bezirken bas jodierte Kochsalz der Saline Frieürichshall zur
Verwendung kommt. Weiterhin ist zu empfehlen, daß un¬
sere Landwirte den Milchtleren jodiertes Viehsalz verab¬
reichen. Da bas Jod bekanntlich in die Blatt - und Futter¬
pflanzen übergeht und in unserem Jurakalk reichlicher ent¬
halten ist, kann auch eine richtige Kalkdüngung der Wiesen
und Kleeäcker den Landwirten empfohlen werden. An der
dem Vortrag folgenden Aussprache beteiligten sich mehrere
der anwesenden Schulärzte, die alle den guten Erfolg der
etngeleiteten Jodprophylaxe , dann, wenn sie von den Ge¬
meinden oder besser den Bezirken in richtiger Weise durch-
geführt wird, bestätigten.

Di « Lage des ArbeitSmarkteS.
Die saisonmäßige Entlastung deS Arbeitsmarktes hat sich,

wie vom LandesarbeitSamt Südwestdeutschland mitgeteilt
wird, in der Berichtswoche vom 4.—19. April 1929 in den
meisten Bezirken fortgesetzt. Der Stand der Hauptunter»
stütznngSempfänger am 19. April 1929 war folgender: In
-er versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung und 1«
der Sonderfürforg « standen 85 772 Perfone« l67 819 Män¬
ner und 17 953 Frauen ) und in - er Krisenunterstützung 8814
s7379M. und 1444 Fr .). Die Gesamtzahl fiel tu der ve-
richtSzeit um 1318« oder 12,2 v. H. von 197 782 auf 94 58«:
davon trafen 29 549 lgegen 86 998) auf die Arbeitsämter in
Württemberg und Hohenzollern und «594« (gegen 71874)
auf di« Arbeitsämter in Baden. Im Gesamtbezirk LeS Lan¬
desarbeitsamts kamen am 19. April 1929 auf 1999 Einwvh.
ner 18,8 Hauptuntcrstützungsempfänger gegen 81,9 am S. L,
wo die Höchstzahl der Unterstützten im vergangene« Winter
<169 377 Personen ) festgestellt wurde. Die Gefamtab-
nahm«  seit dem Umschwung belief sich bis 19. April auf
68 791 Personen oder 41 v. H. In Württemberg ging der
Stand von 69 916 auf 29 649 um 89 476 oder 67 v. H., in Ba-
den von 91861 auf 66 946 um nur 26 315 oder um 29 v. H.
zurück. Dt« wesentlich schlechter« Wirtschaftslage - es badi¬
schen Teiles von Südwestdeutschland kommt in dieser Ent¬
wicklung deutlich zum Ausdruck. Der wettere Umstand, - aß
die gesamte Entlassung fast ausschließlichden Arbeitsmarkt
für Männer betraf, deren Zahl von 149771 Hauptunter-
stützungSempfängern auf 75189 um 85 582 oder 58 v. H. -«-
rückgtng, während di« Zahl der unterstützten Frauen mit
19 397 am 19. Aprtk gegen 19 869 am 8. Mär , fast gleich blieb,
zeigt die ernste Lage für die Sonjunkturgruppe de» Arbeit».
Markts. I « der Saisongruppe war e» besonder» das Bau-
gewerbe, welches die Entlastung des Arbeitsmarktes her¬
velführte. Der Bedarf an Maurer » war an manchen Orten

so stark, daß schon etu Mangel au tüchtigen Fachkräfte« zu
beobachten war.

Wetter für Freitag und Samstag.
Hochdruck beherrscht jetzt die Wetterlage, sodaß für Frei,

tag und Samstag trockenes, vielfach helleres Wetter zu er-
ivarteu ist.

*
SCB Nohrdorf OA. Nagold, 17. April . Als gestern der

59 Jahre alte Landwirt Fritz Renz und sein Sohn tm
Bergwalb Neisigwellen auflnden, glitt Renz sen., wahr,
scheinlich auf den nassen Wellenprügeln, aus und fiel rück-
lings vom Wagen. Er mußte nach Hause getragen werden.
Renz, der früher schon einmal tm Bergwald verunglückte,
hat sich diesmal recht schwere, auch innere Verletzungen, zu¬
gezogen, die seinen Zustand recht ernst erscheinen lassen.

SCB Horb a. N^ 17. April . Am 18. April wird der
Bahnhofncubau dem Verkehr übergeben. Der Ausbau eines
zweiten Gleises Horb-Nottn>eil bedingte auch eine erhebliche
Erweiterung des hiesigen Bahnhofes. Bei diesem großen
Projekt wurde von vornherein eine reinliche Scheidung zwi¬
schen Personen - und Güterzugsverkehr vorgenvmmen. In
den Jahren 1924 bis 1928 wurde mit einem Aufivand von
2 Millionen Mark in dem sog. Jsenburger Feld der neue
Rangierbahnhof erstellt. Der neue Bahnhofsanbau , der jetzt
dem Verkehr übergeben wird, befindet sich rechts vom Haupt,
gebäude. Ter Gesamtaufwand für den Personenbahnhof ist
nach den Voranschlägen mit 2,5 Mill . RM . angcsctzt. Die
Endziffer für die gesamten Umbauten in Horb dürften etwa
die 5 Millionen -Grenze erreichen.

SCB Stuttgart , 17. April . Im Oktober vorigen Jahres
war in der Schützenstraße eine 5köpfige Familie , die Eltern
und 3 Kinder, infolge Gasvergiftung tot aufgefunden wor-
den Man gab die Schuld dem Monteur , weil er den An¬
schluß eines Gasherdes fehlerhaft gemacht hatte. Dieser
Monteur hatte sich nun vor dem Großen Schöffengerichtzu
verantworten . Das Urteil lautete wie in der ersten Instanz
auf Freisprechung.

wp Stuttgart , 17. April . Aus Anlaß des 59jährigen Be-
stehens der Württ . Gewerbeaufstcht hatte das Wirtschafts-
Ministerium die Beamten und Angestellten des Württ . Ge¬
werbe. und Handelsaufsichtöamts zu einer Feier in den
kleinen Festsaal des Hindenburgbaues eingeladen. Wirt¬
schaftsminister Dr . Beyerle wies in einer Ansprache auf die
Bedeutung des Tages und die wertvolle Arbeit des Ge¬
werbe- und Handelsaufsichtsamtes hin und sprach den Be¬
amten und Angestellten dieser Behörde den Dank der Re¬
gierung aus.

SCB Hechingen, 17. April . Der Hechinger Kreistag ge¬
nehmigte ein Millionenprojekt und zwar die Wasserversor¬
gung „Zollerngruppe ". Die Frage der Wasserversorgung
der Stadt Hechingen und fast sämtlicher 14 Gemeinden des
früheren Oberamtsbezirks Hechingen wird stark beeinflußt
durch die geologischen Verhältnisse dieser Gegend. Es fehlt
an einem idealen Wasserspetcher. Eine Besserung ist nur
durch Zuführung von Quellen aus den Schichten des weißen
Jura , aus dem oberen Vehlatal zwischen Burladingen und
Gauselfinge« möglich. Es handelt sich um ein Versor¬
gungsgebiet von rund 24 999 Einwohnern . Die Gesamt-
kosten sind auf 1169 999 berechnet, dazu kommt noch die
Neuanlage von 7 der Gruppe anzuschließenden Gemeinden
mit 389 999 sodaß der Gesamtaufwand für das Gesamt¬
projekt auf 1539999 kommt.

SCB Ulm, 17. April . Wie in vielen andere» Städten ist
auch in Ulm zurzeit eine große Sterblichkeit zu beobachten.
Es sind - ieS die Folgen der Grippeepidemie, die -war in
Ulm keine so scharf« Auswirkung bracht«. Aber auch der
sehr scharfe Winter dürfte fein« Nachwirkungen besonder»
bet den alten Leuten haben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
«erliuer Briefkurse.

100 holl. Gulden 169,56
100 sranz. Franken 16 .49
100 schweiz. Franke « 81,26

VSrseubericht
SCB Stuttgart , 17. April . Bei geringem Geschäft konn¬

te» sich- te Kurse heute tm wesentliche« behaupten.
L.E. Berliner Produkteubörse vom 17. April.

Weizen märk. 224—226: Roggen märk. 297—299,- Brau-
gerste 218- 239; Kuttergerste 192- 292; Hafer märk. 292 bi»
298; Mat » 227—228; Mais prompt 218—218; Weizenmehl
28.25—29.75; Roggenmehl 27- 29; Weizenkleie 15.19—15.4«:
Wetzenmelaff« 15; Roggenklete 14.69—14.85; Biktoriaerbseu
43—49; klein« Speiseerbsen 28—34; Futtererbseu 21—23; Pe-
luschke» 26.59—26.75; Ackerbohnen 22—24; Wicken 28—89; Lu¬
pinen blau« 16.59—27.59; gelbe 22—24.59; Seradella neue
52—58; Rapskuchen 29.29—29.49; Leinkuchen 22.79—24; Trok-
kenschuitzel 14—14L9; allgemeine Tendenz: matter.

Biehpreis«.
Ellwange« : Farren 265—579, 1 Paar Ochsen 1959—1265»

1 Ochs« 469—693, 1 Paar Stiere 849- 889 1 Stier 829—499,
gute fette Rinder 891- 529, 1 Kuh 559, Kühe in Milch mit
Kalb 669 — Gaildorf : Ochsen und Stier « 539—639, Küh«
169- 659, Rinder und Jungvieh 159- 539 ^k. — Großengstin-
gen: Ochsen 459- 699, Kalbe!« 599- 999, Kühe 499—699.
Jungrinder 259—969

Schweinepreise.
vühlertann : Milchschwein« 85—59 — Grohengstingen-.

Milchschwetn« 49—59 — Lberstenseld: Milchschweine 89
bis 48 uk. — Tuttlingen : Milchschwein« 26—49, Läufer 49 X,

Frachtpreise.
Aalen : Kernen 13, Weizen 19, Roggen 11.69, Gerste 11.89

bis 12, Haber 11.49—12, Saathaber 12.69—1959, Futtererbseu
14—1459 — Heidenheim: Kernen 12.66, Weizen 11.59 bi»
11.79 ^k. — Leutkirch: Korn 11, Weizen 1259, Roggen 19 bis
18, Gerste 11—13, Haber 12.59- 18.59 > . — Urach: Dinkel
S.89- 959, Gerste 11.30—13.29, Hafer 11.69—18, Wetze» 12
btS 12L9, Roggen 11.59- 12 ^k.

« » KUIche, amnhlnd-upr«»« »iirfk, IrlbstvttsttnUich»Icht»» »">«»ck«- »»
*r»th»»d«II»rül»» »« «li«» werd» , »» fiU>« »ichU» so«. »ktschaMii«» v«-

t» L-schl», l»»»»». «t, «ichktstlt».



Wir fordern unsere Mitglieder hiemit auf, die
am Samstag abend im „Vadis ch en  Hos"
ftattsindende

Proteftverfammlung
gegen die Kriegsfchuldlüge

möglichst zahlreich zu besuchen.
Deutschnationale Dolkspartet

Ortsgruppe Calw

Methodisten-Kapelle in Lalw
Heute Donnerstag abend 8 Uhr

Bortrag
von Prediger K . G . Eisele -Ebiugen

.Ektzedxissr Ln Bcrervmigssorschxss'
unter besonderer Berücksichtigung der Wir¬
kung des Alkoholgennsie » aus Kinder und

Kindeskinder.
Eintritt frei! Jedermann ist herzlich willkommen!

Stammheim.
Wir »klauben uni , Verwandt », Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  de«
LS. April , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum »Nützle * hier freundlichst
«inzuladen.

Paul Mann
Sohn des Carl Mann , Eattlermeister

Marie Heldmaier
Tochter des Michael Heldmaier Bauer

Kirchgang 1 Uhr

Neubnlach —Schönbroyn I
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und I

Bekannte zu unserer am Samstag , den 20. April
tn da» Gasthaus zur . Sonne " in Nenbnlach
statlfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst «inzuladen.

Albert Roller
Sohn de» Gottfried Roller, Buchbindermeister

in Neubulach
Mari » Rnpps

Tochter de« Christian Rupps , Feld - u. Waldschiitz
tn Schönbronn

Kirchgang >/,1 Uhr
Wir bitten, dir» statt jeder besonderen Einladung

entgegen zu nehmen.

-eimenklrch —Rötenbach
Wir beehren un«, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 20. April
im Gasthaus zu» »LSwen * in Würzbach
stattfindendea

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Heinrich Enderle
Sohn de» Ernst Enderle. Schreinermeister

iu Hrtmrnkirch
Marie Kugele

Tochter Le» s Jakob Kugel». Landwirt
in Rötenbach

Kirchgang l Uhr in Würzbach.
Wir bitten die» statt jeder besonderen Einladung

entgegrnzunehmen.

Täglich frischen Feinsten

Spinat
sowie schön»

Kräuterkäse
Schlangen» stets frisch

«mpfiehtt

gurken
«mpfiehU Wurster

Ehr. HSgele. am Markt.

„Sie KMMisseii
und ihre Versicherten"
Ueber diese» Thema, da» durch den zur Zeit fast

überall notwendig werdenden

BkiiWk-iWMI.Mail der ekisliWi
sehr wichtig geworden ist, spricht am nächsten
Samstag,  den 80. April , abend» 8 Uhe

iu der Restauration Weiß . Badstraße
Hm SSrch er-StiUM. BiMnder
i« WirttemS. Kreidkilsffeiierdliidks
Arbeitskollegen!

vor allem die Vorstand«, und Ausschußmitglieder
sämtlicher Krankenkassen de» Bezirk» sowie dir
gesamte Arbeiterschaft und sonstig« iaterrssierten
Kreise freundlichst eingeladen.

OrtsanrschiltzLalw .Ms .Deutsch .Sewttl !schgft5blmd
Arbeits -Kolleginnen «. Arbeils -Kollegen
erscheint vollzählig zu diesem wicht. Bortrag

GklegciihMkans!
Garantiert reines

Eoeossett
beste OnalitSt

Pfnnd " " ,88 Mk . Nettoprei»
feinster , bayrische«

Ochsenmaulfalat
> Pfund » of, „,48 Mk

8"/. Rabatt
Direkt van der Nordsee

lebendfrischer

Eabliau
Pp ». » " ,28 MK. im ganz. Fisch

Reinen
Tannen
Honig
empfiehlt

3 . Knecht.

garantiert hell u. geruchlos
empfiehlt

LH. Schlatterer.

LMmW »e
für Ma . 150 u. eine vrrsenk-
barej .MK. lübzuorrkausen.

Weit unier Ladenprri».
Herold . Pforzheim . Näh-
ma,ch..Hdlg.. Westliche K7

Palast « ê nnUtüt oon
grSÜtar k̂nsglsdlglrsit

g-N»t dodsr » Ol»» »»

^ööhfiei^
Wscfis.
Süffelhgui-,

Nasch-and
Hichftammofea

in schvne» Darbe«
empfiehlt

Ehr. HSgele.
Such « für fofart einen

tüchtigen » jüngeren

Sroß- «id
Siemsiiiäiirdeiter.

Christian Dittns.
Schneidermeister,

Hirsau'
Linen Wurf rein»

Milch-
schweine

verkauft Sam »tag . den 20.
April, nachm. 3 Uhr.
Ulrich Roller.

Zavelstein.
Verkaufe ein« 32 Wochen

trächtige

Kalbin
Witwe Hang , Altburg.

vis NS11SN Klsiasrs ^ okks kor
?roklskr 11  v <1 Sommsr sind sw vseor
sInLsrrokksn . vis ^nsvsNI Isr groü.

Ivb dlids uw Ssslobilsovg äsrssldsn okns
Zsäsn  lrsokLvsrig.

psolklSnobl » . smNsrled . 0 s 1 v.

Paterno.

Doppelblut-

vMW
da » Deinste was es gibt
1 St . 10. 1V u. 18 ^

Blut - und
Blond-

vMW
1 Psd . 8ö. 40 «. 4S ^Lailliei
1 Pfd . 70 ^

schöneTomlk«
1 Pfd . 8S ^

empfiehlt

Wurster
am Markt.

Wasserglas
maflerhelle »geruchlose
Ware ist zu haben bei
R. Hauber.

3m

Kleider-Weitz-
nähenu Flicken
1« «nd außer dem Hause

empfiehlt sich
Lisa Fauser,

Neue Stuttgarterstr.

Einen starken

WaWlea
verkauft

Wiltz . Volz , - irsa « .
_Klofterhof.

Möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle d». BI.

viejcnonj-sn ttsntel

Bezirks -Handels - u. Gewerbe-
verein Calw.

Am Moutaa , de« 22. April , abend « 8 Uhe»
findet im Badische « - of eine

B erfammlung
statt, bei welcher Herr Stener -Fnspektor S1 eie » ,
vom Dinanzamt - irsa « einen Bortra , halten wird
worin in steuertechnischer Hins cht besonders dir

Einheitsbewertnng
«ach dem Reichsbewertnngrgesetz

behandelt wird, anschließend wird Herr Baukkasster
Schrenk

die Bedeutung de» Wechsel«
i« GefchSstsleben

erläutern, hernach
Allgemeine Anssprache.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet rin.
Namens des Ausschusses: Hch. Essig.

Rur solange Borrat
Bollsaftige sütze spanisch«

M -VMW
L°/° Rabatt

MM.

MAMA

Das Geheimnis
der billige«

Äungviehaufzuchtist
Muok

1 Liter Muok -Mtlch kostet4 Vsg., zu haben in der
Aiteu Apotheke  in Calw

rurU a » « U 8 « 1 Uovkv»
l»t eite>ulgad«. —Vor» teure Lutter»
venu «io» gleiche mit . vioubench bisch
gekirnt" ru eil eichen t»t? 51« lit nadr-
kakt. ergiebig un«! appettilich unü körtet
nur «len holden Lrelr. Errechnen 5lo
elch »elk»t. vleviel Zie im kaute eine»
seine» sparen künnea.

bssryarin»
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